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Nichts für Meckerer
Eine stromerzeugende Fußgänger-
zone mit Solarzellen als Gehwegbe-
lag? Klingt verrückt, ist aber in 
Krommenie bereits Realität: In dem 
niederländischen Städtchen ist seit 
2014 der erste Photovoltaik-Radweg 
am Netz. Dem Bürgerhaushalt ist es 
zu verdanken, dass die zukunftswei-
sende Idee jetzt auch in Trier ange-
kommen ist.
  Eher utopische Vorschläge wie das 
Solartrottoir gehören unbedingt zum 
Bürgerhaushalt, sind aber die Aus-
nahme. Oft sind es ganz konkrete, 
kleine Projekte vor der eigenen 
Haustür, die hier ein Forum finden, 
etwa wenn es um die Sanierung  
eines Spielplatzes oder die Auswei-
sung einer Einbahnstraße geht. 
Klickt man sich durch die Liste auf 
der Website trier-mitgestalten.de, 
bekommt man einen guten Eindruck 
davon, was den Trierern aktuell auf 
den Nägeln brennt. Das Theater ge-
hört dazu, aber auch die Verkehrs-
überwachung und immer wieder der 
Ausbau des Radwegenetzes.
  Die Beteiligung am Bürgerhaushalt 
war in den bisherigen Verfahren be-
achtlich: 2014 gab es 3021 re- 
gistrierte „Mitgestalter“, die der 
viel zitierten Politikverdrossenheit 
aktives Engagement und Eigen- 
initiative entgegensetzten. Über-
haupt: Während die Plattform Face-
book wegen der Gleichgültigkeit 
gegenüber Hasskommentaren und 
Gewaltaufrufen zunehmend in die 
Kritik gerät, zeigt der Trierer Bür-
gerhaushalt, wie Social Media  
eigentlich sein sollte. Hier werden 
Sachargumente statt persönliche 
Beleidigungen ausgetauscht, der 
Ton der Beiträge ist zwar oft kri-
tisch, aber durchweg konstruktiv 
und lösungsorientiert. kig

„Sprachrohre der Bevölkerung“
OB Wolfram Leibe dankt Ortsbeiräten und Stadtratsmitgliedern für ihr ehrenamtliches Engagement

Um den Mitgliedern des Stadtrates 
und der Ortsbeiräte sowie den Orts-
vorstehern für ihr ehrenamtliches 
kommunalpolitisches Engagement 
zu danken, hat Oberbürgermeister 
Wolfram Leibe diese ins Stadtmu-
seum Simeonstift eingeladen. In 
Kurzführungen konnten sie kurz 
vor dem Ende noch einmal einen 
Teil der großen Nero-Ausstellung 
besichtigen.

„Sie können das Haus nicht verlas-
sen, ohne angesprochen zu werden. 
Sie sind die Sprachrohre der Bevöl-
kerung und es ist nicht immer ange-
nehm. Uns geht es darum, Danke zu 
sagen“, hob OB Leibe vor den zahl-
reich anwesenden Kommunalpoliti-
kern hervor und ergänzte: „Ortsbeirä-
te sind die direkteste Form der Demo-
kratie.“ Zwar kritisiere der Landes-
rechnungshof, mit 19 Ortsbeiräten 
habe Trier zu viele, andere Groß- 
städte hätten gerade mal drei bis vier, 
aber es gehe darum, einen guten Job 
vor Ort zu machen, sagte Leibe. Er 
sicherte den Beiräten seine Unterstüt-
zung zu: „Die Budgets der Ortsbeirä-
te sind immer in der Diskussion. Wir 
haben kein Interesse, diese zu redu-
zieren. Ich erlebe, dass Sie verant-
wortungsvoll damit umgehen“, be-
tonte der Stadtchef.

Haushalt ist Wunschliste geworden

Der Oberbürgermeister nutzte den 
Empfang auch, um für Unterstützung 
seiner Politik zu werben, insbesonde-
re für seine neue Strategie im Dop-
pelhaushalt 2017/18, den er vor zwei 
Wochen in den Stadtrat eingebracht 
hatte. „In den letzten 20 Jahren wur-
den sämtliche Investitionen in den 
Haushalt geschrieben. Dieser ist da-
mit aber immer mehr zur Wunschliste 
geworden“, monierte der Oberbür-
germeister. Mehr als die Hälfte der 
städtischen Bauprojekte musste in 

den letzten Jahren verschoben wer-
den. Statt Vorhaben in Höhe von 80 
bis 85 Millionen Euro umzusetzen, 
sei angesichts der Haushaltslage ein 
Volumen von etwa 30 Millionen Euro 
realistisch. Würden Projekte im 
Haushalt angekündigt, aber dann 
nicht umgesetzt, kann dies zu Frust 
bei den Bürgern führen, weiß der OB. 
Dann komme die berechtigte Frage: 
„Sie steht doch im Haushalt. Wann 
also wird die Straße gemacht?“

Politische Transparenz

Leibe plädierte dafür, die Dinge poli-
tisch transparent zu machen: „Sind 
wir nicht glaubwürdiger, wenn wir 
sagen: ‚Dies und das geht 2017/18 

nicht, aber 2021‘?“ Der OB zeigte 
sich realistisch: „Ich weiß, das ist 
nicht populär, aber es geht mir dar-
um, glaubwürdig zu sein und die Din-
ge, die im Haushalt stehen, auch zu 
realisieren.“ Sein Vorschlag müsse 
jetzt diskutiert werden. 

Statt Haushaltsgesprächen stand 
für die Kommunalpolitiker an diesem 
Abend jedoch eine Führung durch die 
Ausstellung „Lust und Verbrechen. 
Der Mythos Nero in der Kunst“ im 
Stadtmuseum Simeonstift an. Der 
Stadtchef zeigte sich diesbezüglich 
optimistisch, dass bis zum Ende der 
Ausstellung am 16. Oktober die 
Grenze von 200.000 Besuchern noch 
geknackt wird.

Volles Haus. „Ortsbeiräte sind die direkteste Form der Demokratie“, sagt OB Wolfram Leibe (l.) in Richtung der an-
wesenden Kommunalpolitiker, die er zu einem Empfang ins Stadtmuseum eingeladen hat.  Foto: Presseamt

Im Detail
l Die Ortsbeiräte sind politische 
Interessenvertretungen auf 
Stadtteilebene. Trier ist in 19 
Ortsbezirke aufgeteilt, deren Orts-
beiräte je nach der Einwohnerzahl 
des Stadtteils neun bis 15 Mitglie-
der zählen.
l Die Ortsbeiräte werden im Rah-
men der Kommunalwahl anhand 
von Kandidatenlisten der Parteien 
und Wählergemeinschaften ge-
wählt. Den Vorsitz führt der Orts-
vorsteher, der aus einer Direkt-
wahl hervorgeht. 

Ab Oktober erweitern die Stadtwerke 
ihren Fahrplan um eine zusätzliche 
Linie: Die 14 verbindet an Vorle-
sungstagen als Verstärkungslinie der 
Linie 4 die Hochschule am Schnei-
dershof und den Campus II der Uni-
versität. Von der höheren Beförde-
rungskapazität profitieren nicht nur 
die Studierenden: „Mit 20 neuen 
Fahrtenpaaren erreichen die Stadt-
werke an Vorlesungstagen auch einen 
15-Minuten-Takt zwischen der Innen-
stadt und dem Petrisberg“, freute sich 

Oberbürgermeister Wolfram Leibe (2. 
v. l.). Gemeinsam mit Manfred Billen, 
stellvertretender Geschäftsführer des 
Studierendenwerks, SWT-Mitarbeiter 
Michael Felgenhauer und SWT-Vor-
stand Dr. Olaf Hornfeck (v. l.) präsen-
tierte der OB den Verlauf der neuen 
Linie 14 von der Hochschule über 
Deutschherrenstraße, Treviris-Passa-
ge, Porta Nigra, Hauptbahnhof, Kon-
stantin-Basilika, Kaiserthermen und 
Petrisberg zum Campus II der Univer-
sität und zurück.  Foto: SWT

Neue Buslinie

B 422 voll gesperrt
Wegen Baumfällungen ist die B 422 zwischen Kordel und Ehrang ab Montag, 
17. Oktober, voll gesperrt. Die Arbeiten sollen nach Angaben des zuständigen 
Forstamts spätestens am Freitag, 4. November, abgeschlossen sein. Die Um-
leitung verläuft über Butzweiler, Newel und die B 51.

Star der Kinderbuch-Szene
Lesung mit Kirsten Boie im Palais Walderdorff

Über die Haftung von 
Vereinsvorständen

Statisten für  
Kinderstück gesucht

Umbauinfo geöffnet

Die Volkshochschule bietet in der Rei-
he „Herausfordernde Zeiten für Ver-
einsvorstände“ am Dienstag, 25. Ok-
tober, 18.15 Uhr, Raum 5, Palais Wal-
derdorff, einen Vortrag zum Thema 
Haftung an. Referent ist Patrick Ness-
ler, Rechtsanwalt und Inhaber einer 
Kanzlei mit Schwerpunkt Vereins- 
und Verbandsrecht. Die Teilnahme ist 
kostenfrei, eine Anmeldung ist erfor-
derlich über www.vhs-trier.de (Kurs 
Nr. 162-10906) oder per Mail: verei-
ne@vhs-trier.de.

Das Theater sucht für das Kinderstück 
„In 80 Tagen um die Welt“ männliche 
Statisten, die verkleidet im Drachen-, 
Kamel- oder Löwenkostüm auf der 
Großen Bühne mitspielen. Die Statis-
ten sollten männlich, mindestens 1,80 
Meter groß sein und kein Rückenlei-
den haben, da die Kostüme einiges an 
Gewicht mitbringen. Interessenten 
werden gebeten, sich an Christian 
Niegl (0151/11765484) oder per Mail 
an niegl@teatrier.de zu wenden. Die 
Anmeldefrist endet am 13. Oktober.

Das Infobüro zum Stadtumbau Trier-
West in der Luxemburger Straße 4 ist 
am Donnerstag, 13. Oktober, von 
15.30 bis 17.30 Uhr für Interessenten 
geöffnet. Ansprechpartnerin vor Ort 
ist Rita Märzheuser, Mitarbeiterin im 
Stadtplanungsamt.

In der zweiten Herbstferienwoche 
werden unter dem Motto „Das ist un-
sere Stadt“ Ergebnisse von Forschun-
gen zu den Sozialräumen von Famili-
en in Trier-West/Pallien präsentiert. 
Für das Projekt des städtischen Ju-
gendamts, der Universität und deren 
Freundeskreis wurden Fragebögen 
verschickt und 24 vertiefende Inter-
views geführt. Am 17. Oktober findet 
ab 17 Uhr in der Kunstakademie eine 
öffentliche Präsentation statt. Am 18. 
Oktober folgt eine Expertentagung.

Bei dem Projekt wurde untersucht, 
wo sich Familien aus Trier-West/Pal-
lien aufhalten, wie sie diese Orte 
empfinden, welche sie bewusst mei-
den, welche Angebote sie nutzen und 
welche sie sich wünschen. „Die Er-
gebnisse der Befragungen von Eltern, 
Jugendlichen und Kindern zeigen 
entgegen so mancher Vorurteile, dass 
die meisten der im Stadtteil wohnen-
den Familien regelmäßig eine Viel-
zahl von Orten aufsuchen, die quer 
über die Stadt verteilt sind. Davon, 
dass der Trier-Wester nicht über die 
Römerbrücke kommt, wie es oft 
heißt, kann also mit Blick auf die hier 

lebenden Familien keine Rede sein“, 
betonten die an der Umfrage beteilig-
ten Forscher von der Uni in einer ers-
ten Zusammenfassung der Ergebnis-
se. Auch die Nutzung der aufgesuch-
ten Orte sei vielseitig. Die Erhebung 
zeigt zudem, welche Bedeutung für 
die Familien aus dem Stadtteil die 
Themen „(Un-)Sicherheit des öffent-
lichen Raumes“, Naherholung und 
Spielplätze haben.

„Interessen sorgsam abwägen“

„Über die 24 Interviewporträts wird 
zudem die Unterschiedlichkeit ver-
schiedener Lebensentwürfe, Raum- 
empfindungen und Wünsche für den 
Stadtteil deutlich. Im Vergleich von 
Eltern, Jugendlichen und Kindern 
wird damit zugleich klar, dass es ,die 
Zukunftsstrategie‘ für eine weitere 
Stadtentwicklung in Trier-West/Palli-
en vermutlich nicht geben kann. Viel-
mehr bedarf es einer sorgsamen Ab-
wägung unterschiedlicher Interessen 
im Stadtteil, wenn dieser sich im Sin-
ne aller dort lebenden Familien wei-
terentwickeln soll“, betonen die Ex-
perten der Universität.

Römerbrücke keine Hürde
Ergebnispräsentation für Umfrage in Trier-West

Die bekannte Kinderbuchautorin Kirsten Boie präsentiert am Montag, 24. Ok-
tober, 15 Uhr, in der Trierer Stadtbibliothek Palais Walderdorff Auszüge aus 
ihrem Buch „Thabo – Detektiv & Gentleman: Der Nashorn-Fall“. Die Lesung 
findet im Rahmen der Bibliothekstage Rheinland-Pfalz statt und ist für Kinder 
ab neun Jahren geeignet. Karten sind in der Stadtbibliothek erhältlich.


